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Brodelndes Asien
Vorwort – Asien vom Alltäglichen bis zum Besonderen
Schwer zu sagen, ab wann ein Land keinen touristischen Anstrich mehr hat, ab wann es zum Alltag wird, weil man dort lebt. Der Autor bemüht sich, trotz der Alltäglichkeit, eine gewisse Distanz zu wahren. Das schon deshalb, weil es interessant ist. Und dies nicht nur bei der Betrachtung der Besonderheiten der bisher fremden Kultur. Nein, mindestens ebenso interessant ist rückblickend die Betrachtung der eigenen kulturellen Wurzeln. Verhaltensweisen, die sich so eingeschliffen haben, dass kaum wer auf die Idee kommt zu hinterfragen.
Nein, keine Schwarzweißmalerei. Im Gegenteil. Denn manches aus unserem Kulturkreis ist eine echte Errungenschaft. Warum schließen wir zum Beispiel beim Essen den Mund? Weil es im Knigge steht? Es ist eine kulturelle Errungenschaft, die erst als solche erkannt wird, wenn alle am Tisch mit offenem Mund kauen. Es wird als Belästigung empfunden. Wir schließen fast automatisch unseren Mund beim Kauen, weil man es uns zig Mal gesagt hat, deshalb.
Aber es gibt durchaus auch Ähnlichkeiten. Da werden in Asien Konfuzius und Buddha in jeder Größe und Ausführung angebetet, wie bei uns (einst?) Jesus, Petrus oder Maria. Hier und dort scheint so manch Frommer aber nur darauf zu hoffen, der eine oder andere Heilige möge ihm bei seinem ganz privatem Krimskrams unterstützen. In unserem Kulturkreis spottet man darüber folgendes Gebet:
"Heiliger St. Florian beschütz mein Haus, zünd andere an!"
Mittlerweile ist auch bei den Buddhisten die Liturgie mit sehr, sehr viel Tam-Tam verbunden. Was Siddharta Gaudama, der später zum Buddha wurde, wohl kaum erfreuen würde. Es wäre sehr lobenswert, wenn hier und dort mal gelesen werden würde, was Buddha, Konfuzius oder Jesus von sich gegeben haben sollen.
Als sich der Autor mal drei Tage den Riten eines Buddhistischen Klosters ergab, so war dies wohl kaum geeignet, auch nur die Nähe der Erleuchtung zu erreichen. Aber es verklärte ihn auch nicht. Er blieb kritisch, dem Leben zugetan und nicht religiös entrückt.
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